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Quereinstieg im Kontext

ImZugederbildungspolitischenBemühungenzurUnterstützungdes
lebenslangen Lernens haben Hochschulen ihre Studienangebote in 
den letzten Jahrzehnten für StudierendemitunterschiedlichenVor-
aussetzungengeöffnet(Hanft&Brinkmann,2013).UnterdenStich-
worten„reflexiveModerne“(Beck,1986)wirdseitden1990er-Jahren
diskutiert, dass Berufstätige damit konfrontiert sind, ihre (Berufs-)
Biografien vor dem Hintergrund kontinuierlicher gesellschaftlicher
Veränderungenzu reflektierenund immerwiederneuzugestalten.
DiesgiltauchfürdieLehrer*innenbildung,dieinvielenLändernu. a.
im Kontext international zu beobachtender Phasen des Lehrperso-
nenmangelsihreAusbildungsangebotefürBerufswechsler*innenund
Quereinsteigendeöffnet(z. B.Tigchelaar,Brouwer&Vermunt,2010).
Auch inderSchweiz istakuter Lehrpersonenmangeleinwiederkeh-
rendesThema:SeitBeginnderinstitutionalisiertenBildungvonVolks-
schullehrkräften istderBedarfanqualifiziertenLehrer*innenselten
gedeckt (Criblez,2017). InZeitendesMangelswurdedieZulassung
zumLehrberufjeweilsgelockert,umauchberufserfahrenePersonen
zu gewinnen. Umgekehrt wurden diese Maßnahmen in Zeiten des
Überflusseswieder rückgängig gemacht und die Anforderungen an
dieAusbildungerhöht. Inden1990er-Jahrenerfolgte imZugeeiner
ReformderLehrer*innenbildungdieIntegrationinsSchweizerHoch-
schulsystemundeineschweizweiteHarmonisierungderAusbildungs-
gänge. Programme für Quereinsteigende blieben aber divers und
führten oftnicht zu einem schweizweit anerkannten akademischen
Diplom.
Seit2012istdieAufnahmevonQuereinsteigendenindieLehrer*innen-
bildung daher im Anerkennungsreglement für Lehrkräfte verbind-
lichgeregeltmitdemZiel,Programmezuermöglichen,diezueinem
schweizweit gültigen Diplom führen (Schweizerische Konferenz der
kantonalen Erziehungsdirektoren, EDK, 2019). Die Richtlinien erlau-
bendreiMöglichkeitenderZulassungundAusbildungvonQuerein-
steigenden: 1) Die Zulassung ohne formalen Zulassungsausweis, 2)
dieVerbindungvonAusbildungundUnterrichtstätigkeitinspeziellen
Programmensowie3)dieAnerkennungnicht formaloder informell
erworbener Leistungen. 
ZieldesvorliegendenArtikels isteinekurzeDarstellungdieserMög-
lichkeitenfürQuereinsteigendesowieeineBilanzierungausderSicht
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derPädagogischenHochschulen(PHs).DeraktuelleForschungsstand
istimzweitenAbschnittkurzzusammengefasst.DerdritteAbschnitt
erläutertdieEDK-RichtlinienundzeigteineÜbersichtüberdieaktuel-
lenAngebotefürQuereinsteigendeinderdeutschsprachigenSchweiz.
DenAbschlussbildeteinFazitmitBlickaufdieChancenundHeraus-
forderungenbeiderKonzipierungderStudiengänge.Wirstützenuns
dabeiaufempirischeStudienzumThema„BerufswechselindenLehr-
beruf“,diewirindenletztenJahrenineinemNetzwerkvondreiPHs
publizierthaben.ZudembeziehenwirunsaufunserepraktischenEr-
fahrungeninderBegleitungvonBerufswechsler*innenundQuerein-
steigenden.

Forschungsbefunde 

DawissenschaftlicheErkenntnissebedeutsameImpulsefürdie(Wei-
ter-)entwicklungvonQuereinsteigendenangebotengeben,werdenin
denfolgendenAbschnittenaktuelleForschungsbefundekurzzusam-
mengefasst.

Warum ergreifen Quereinsteigende den Lehrberuf? 

InderinternationalenForschunggeltenBerufswechsler*inneninden
LehrberufalsbesondersintrinsischmotivierteLehrpersonen(Tigche-
laaretal.,2010).Auch fürdieSchweiz istdiehoheMotivationvon
Quereinsteigendenbelegt(Weinmann-Lutz,Ammann,Soom&Pfäff-
li, 2006;Bauer,BieriBuschor&Safi,2017).Vor allemdie Zeit- und
Gestaltungsautonomie,dieFreudeanderArbeitmitKindernundJu-
gendlichen sowiedieErfahrungendereigenenWirksamkeitbeider
Unterstützung der nächsten Generation tragen als „Pull-Faktoren“
dazubei(Safi,Quesel,Neuber&Schweinberger,2017).NurbeiPer-
sonen,dievorgängiginBerufenmitunsicherenAnstellungsbedingun-
gengearbeitethatten,scheinenfinanzielleAnreizeeinezentraleRol-
le fürdenBerufswechselzuspielen (Loretz,Schär,KeckFrei&Bieri
Buschor,2017).KammundKappler(2017)zeigenallerdings,dassdie
Motivstrukturkomplexeristalsbisherangenommen:AuchbeiQuer-
einsteigenden,die inerster Linievon intrinsischenMotiven fürden
Berufswechselsprechen,werdenbeiderdifferenziertenAnalyseihrer
Erzählungenstarke„Push-Faktoren“deutlich.DieResultateverweisen
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aufeinenSubdiskurs,derfüräußerstpragmatischemotivationaleAn-
teilehinsichtlichdesBerufswechselsspricht.

Sind Berufseignungsprüfungen  
für den Studien- und Berufserfolg bedeutsam?

Für Teilnehmende von Quereinsteigendenprogrammen sehen die
SchweizerEDK-RichtlinieneinePrüfungderBerufseignungvorStudi-
enbeginnvor(vgl.Ausführungenunter„QuereinstieginderSchweiz“).
EinzelnePHsführendaherZulassungsverfahreninFormvonAssess-
mentszurdiagnostischenEinschätzungvonpersonalenundsozialen
Kompetenzen durch. Diese Verfahren sind nicht unumstritten: Die
Studierenden–sodieArgumentation–würdenerstwährenddesStu-
diumsberufsrelevanteKompetenzenerwerben(Rothland&Terhart,
2011).Diese Zulassungsverfahren könnenden Studien- undBerufs-
erfolgjedochrechtgutvorhersagen.Sieeignensichdaherbesonders
für Studierende ohne formale Hochschulzulassung (Schuler & Hell,
2008)undleisteneinenBeitragzurealistischenErwartungenanStu-
dium und Beruf, die sich positiv auf die Studienleistung auswirken
(Krammer,Pflanzl,Sommer&Arendasy,2016).DieEvaluationeines
solchenVerfahrenseinergroßenPHzeigt:DieimZulassungsverfahren
erbrachte Leistung trug wesentlich zur Vorhersage des Studienerfolgs 
undderBerufseignungbei.DasfundierteFeedbackimAnschlussan
dasZulassungsverfahrenführtezueinemwirksamenMentoringund
beeinflusstedenKompetenzerwerbpositiv,insbesonderevonStudie-
rendenmit vergleichsweise geringenFähigkeiten vor Studienbeginn
(BieriBuschor&SchulerBraunschweig,2018).

Bewähren sich berufsintegrierte Phasen  
in Quereinstiegsprogrammen?

Die EDK-Richtlinien sehen berufsintegrierte Ausbildungsprogramme
alseineMöglichkeitdesQuereinstiegsvor(vgl.Ausführungenunter
„QuereinstieginderSchweiz“).IndiesenFällenlernenQuereinsteigen-
denachdemerstenStudienjahrberufsintegriertamArbeitsortSchule
undbesuchenAusbildungsmoduleanderPH.DieseFormwirdauch
als„workplacelearning“bezeichnetundgehtmitverschiedenenUn-
terstützungsangebotenundCoachingeinher(McNamarra,Murray& 
Jones,2014).IndenSchulenliegenjedochnochkaumKonzeptezur
Begleitung vonQuereinsteigenden vor,weshalb diese den Lernpro-
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zessamArbeitsortprimäralsselbstgesteuertundwenigstrukturiert
wahrnehmen. Die Beschreibung ihres Lernens lässt den Schluss zu, 
dass sie eher „What-works Strategien“ anwenden und ursprünglich
geplanteUnterrichtshandlungenrelativschnellwiederverwerfen,um
auf Bewährtes zurückzugreifen. Die vielfältige Vernetzung zwischen
TheorieundPraxisimSinnederExpertiseforschung(Gruber&Mandl,
1996)findetunterHandlungsdruckauchbeidenBerufseinsteigenden
eherseltenstatt.Es istzuvermuten,dassdashohe„Transferpoten-
tial“vorallemdanngreift,wenngezielteMentoring-undCoaching-
Angeboteeingesetztwerden(KeckFrei,Kocher,Spiess,BieriBuschor
&Hürlimann,2017).

Sind frühere Berufserfahrungen  
für den Lehrberuf von Bedeutung?

Quereinsteigende können aufWissen und Erfahrung aus einer frü-
herenAusbildungundfrühererBerufspraxis,aberauchausprivaten
RollenwiebeispielsweiseElternschaftzurückgreifen.DieEntwicklung
professionellerHandlungskompetenzenistengmitderBiografiever-
woben,dennAusbildungsangebotewerdeninAbhängigkeitindividu-
eller Voraussetzungen genutzt (Rothland, Cramer& Terhart, 2018).
Quereinsteigenden werden oftmals Vorteile in der professionellen
EntwicklungzurLehrpersonzugeschrieben:Zumeinenaufgrundihrer
hohenStudien-undBerufsmotivationundzumanderen,dasiehäufig
fürdenLehrberufrelevanteKompetenzenmitbringen,insbesondere
indenBereichenKommunikation,Problemlösen,Administrationund
Arbeitsorganisation (Tigchelaar et al., 2010; Bauer, Trösch&Aksoy,
2017).AllerdingszeigtdieExpertiseforschungauch,dassdasVorhan-
denseinvonBerufserfahrungenunddamitverbundenenKompeten-
zen nicht gleichzusetzen ist mit einem positiven Transfer auf neue
Berufsaufgaben;Expertiseistdomänenspezifischunddahernichtein-
fachaufandereArbeitsgebieteübertragbar(Gruber&Mandl,1996).
ZudemkanndieOrientierunganQualitätsmaßstäbenundArbeitsrou-
tinendesfrüherenBerufszuUnsicherheitenundKonfliktenimneuen
Arbeitsumfeldführen.FrühereWissens-undErfahrungsbeständesind
v. a.dannnutzbarfürdenneuenBeruf,wennesgelingt,bestehende
(subjektive)Theorien,ErfahrungenundRoutinenzureflektierenund
aufdieneuenAufgabenzuadaptieren(Mayotte,2003).DieserAspekt
istauchfürberufsintegrierteStudienphasenvonzentralerBedeutung,
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dennErfahrungistnichtgleichExpertise(Hascher,2005):Erfahrungen
transformierensichnurdanninexplizitesWissen,wennsieinhand-
lungsrelevantes,theoretischesWissenintegriertwerdenkönnen.

Bleiben Quereinsteigende langfristig im Lehrberuf?

InternationaleStudiendeutenaufeinevergleichsweisehoheWech-
selbereitschaftbeiQuereinsteigendenhin,dadiesesichseltenermit
ungünstigen Arbeitsbedingungen zufriedengeben als Lehrpersonen
imErstberuf (Johnson&Birkeland,2003).EineSchweizerStudieer-
gab hingegen, dass Berufswechsler*innen ebenso berufstreu sind wie 
Lehrpersonen im Erstberuf und sogar vergleichsweise höhere Ver-
bleibabsichtenformulieren(Trösch&Bauer,2017).AngesichtsderHe-
terogenitätderZielgruppenundKontexte,dieimRahmenvonStudien
zu Quereinsteigenden und Berufswechsler*innen untersucht werden, 
istdieseUneinheitlichkeitderBefundewenigerstaunlich.Individuelle
undkontextbezogeneFaktorenscheinenfürdenlangfristigenBerufs-
verbleibvonQuereinsteigendenzentralzusein:EintieferStatusdes
früherenBerufsistmithöherenVerbleibabsichtenverbunden(Watt& 
Richardson,2008).ZudemscheinenFaktorenwie„PassionfürdasUn-
terrichten“und„ArbeitsklimainderSchule“dieVerbleibabsichtenpo-
sitivzubeeinflussen(KeckFrei,Kocher,Biaggi-Schurter,BieriBuschor& 
Kamm,2018).

Quereinstieg in der Schweiz:  
Richtlinien, Angebote und Modelle

Formale Richtlinien 

AlsQuereinsteigende gelten in der Schweiz Personen, die folgende
Kriterienerfüllen:Mindestalter30Jahre,Abschlusseinermindestens
dreijährigenBerufsausbildungodereineranderenAusbildungaufder
Sekundarstufe II bzw. auf der Tertiärstufeundmindestensdrei Jah-
reBerufserfahrungnachAbschlussderAusbildung(EDK,1999a;EDK,
1999b).StudiengängefürangehendeLehrer*innensindinderSchweiz
einphasigaufgebaut,dadieberufspraktischeAusbildungüberPrakti-
kainsGrundstudiumintegriertist(somiterübrigtsichinderSchweiz
die Unterscheidung von Seiten- und Quereinstieg). Gleichzeitig ist
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zubeachten,dassdieobigeDefinitiondesQuereinstiegseinegroße
BandbreitevonPersonengruppenmitundohneformaleHochschul-
zulassungumfasst.DasaktuelleEDK-ReglementsiehtdreiOptionen
derZulassungbzw.AusbildungvonQuereinsteigendenvor,dieinder
PraxisoftmitdenfranzösischenBegriffenbezeichnetwerden:
1. Aufnahme ins Regelstudiumüber ein alternatives Aufnahmever-

fahren für Quereinsteigende ohne formale Hochschulzulassung 
(„Admissionsurdossier“).ZielistdiePrüfungderStudierfähigkeit.

2. Aufnahme in ein alternatives Studienprogramm fürQuereinstei-
gendeübereinAufnahmeverfahren,dasdieStudierfähigkeitund 
die Berufseignung prüft. Teilnehmende solcher Programme kön-
nen frühestens nach dem ersten Studienjahr eine bezahlte Teilzeit-
stelleaufderZielstufeübernehmen(„Formationparl’emploi“)und
werdendabeivonderHochschulebegleitet.

3. In beiden Fällen können nichtformal oder informell erworbe-
ne Kompetenzen angerechnet werden („Validation d’acquis de
l’expérience“).

Diese Anerkennungsrichtlinien bilden einen verbindlichen Rahmen
fürsämtlicheLehrerbildungsinstitute.DieKantoneundAusbildungs-
institutionenentscheidenjedochselbst,obundinwelcherFormsie
Quereinsteigendeausbilden.ImfolgendenAbschnittwerdendieAn-
geboteskizziert.

Übersicht der Quereinstiegsangebote in der Schweiz 

FürdieÜbersichtwurde–basierendaufdenWebseitenderPHs–eine
Klassifizierung der aktuellen Angebote für den Quereinstieg in der
Deutschschweizvorgenommen.IndieRechercheeinbezogenwurden
13 Hochschulen der Deutschschweiz, die einen Studiengang anbieten, 
darunter12PHsundeineUniversität,dieeinenStudiengangfürLehr-
personenderSekundarstufeIanbietet.DieZulassungsverfahrenund
Programme für Quereinsteigende für sämtliche Stufen der obligatori-
schenSchulewurdenanalysiert.FachlicheZulassungsprüfungenund
VorkursefürPersonenohneformaleHochschulzulassungwurdenaus-
geschlossen,dasiegemäßEDK-ReglementnichtalsspezifischeAnge-
botefürQuereinsteigendegelten.AuchdieAnrechnungvonVorleis-
tungenwurdeausgeschlossen,dasiekeineigenesAngebotdarstellt,
sondernanandereAngebotegeknüpftist.
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Tab. 1 Überblick der aktuellenAngebote zumQuereinstieg in der
Schweiz 

Angebot Anzahl Details 

Alternatives 
Aufnahme-
verfahren

11von13 Die„AdmissionsurDossier“alsalternativesAufnahme-
verfahren für Quereinsteigende ohne Hochschulzulas-
sung wird von fast allen Hochschulen angeboten. Sie
prüft vor Studienbeginn die Studierfähigkeit mittels
Bewerbungsdossier und/oder Assessment. Inhalt sind
überfachlicheKompetenzenwieschlussfolgerndesDen-
kenoderRecherchetechniken.DieBerufseignungistge-
mäßEDK-Reglementnicht zwingend Inhalt dieserPrü-
fung,einzelnePHsbeziehensiedennochmitein.Nach
bestandenem Aufnahmeverfahren schließt ein Regel-
studium an, wobei je nach Hochschule bereits erworbe-
neKompetenzenangerechnetwerden.

Alternatives 
Studien-
programm

3von13 Drei PHs bieten alternative, EDK-anerkannte Studien-
programme für Quereinsteigende an: Die PHs Luzern
undZürichsowiedasandiePHBernangegliedertepri-
vateInstitutfürVorschul-undPrimarstufeIVPNMS.Die
Programme in Zürich (alle Stufen der obligatorischen
Schule)undBern(nurKindergartenundPrimarstufe)be-
inhalten eine berufsintegrierte Phase mit teilzeitlicher 
AnstellunganeinerSchuleimzweitenStudienjahr(„For-
mationparl’emploi“).AufgenommenwerdeninZürich
und Bern Quereinsteigende gemäß EDK-Definition; in
ZürichwirdfürdiePrimar-unddieSekundarstufeIein
Bachelorabschluss vorausgesetzt. Wie im EDK-Regle-
ment vorgesehen, setzen beide Programme eine Prü-
fungderStudierfähigkeitundBerufseignungvoraus.
Das Luzerner Modell (nur Sekundarstufe I) umfasst
zweiAusbildungsvarianten:BeimModellmit akademi-
schemZugang (Voraussetzung:Bachelor-oderMaster-
abschluss)werdenbereitserbrachte formaleBildungs-
leistungen angerechnet. Beim nicht-akademischen
Zugang (Voraussetzungen: gymnasiale Maturität,
Berufserfahrung und Mindestalter 30 Jahre) werden
auch nicht formal und/oder informell erworbene, be-
rufsrelevante Kompetenzen angerechnet. In beiden
FällenorientiertsichdasStudiumamRegelstudienpro-
gramm,folgtabereinemeigenenStudienplanundhat
keineberufsintegriertePhase.

KeinAngebot
für Querein-
steigende

1von13 EinePHbietetweder„Admissionsurdossier“nochein
speziellesStudienprogrammfürQuereinsteigendean.

Bemerkung: MitdemZieleinermöglichstklarenÜbersichtderAngebotewurdenichtgetrenntnach
Schulstufenanalysiert,dadieAngebotestarkvariieren.
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WieTabelle1zeigt,verfügenmitAusnahmeeinerkleinerenPHalle
LehrerbildungsinstitutederDeutschschweizübermindestenseinAn-
gebot für Quereinsteigende. Das häufigste Angebot ist die Prüfung
der Studierfähigkeit fürQuereinsteigende ohne formaleHochschul-
zulassung,diedenZugangzumRegelstudiumermöglicht.Besondere
StudienprogrammefürQuereinsteigendewerdenvondreiHochschu-
len angeboten. Obwohl die Modelle sich unterscheiden, führen alle 
zueinemgesamtschweizerischanerkanntenLehrdiplom.Dievormals
beliebten„FastTrack“-VariantenfürQuereinsteigende,die inrelativ
kurzerZeitzueinemkantonalenLehrdiplomführten,existierennicht
mehr. 
Die EDK-Richtlinien haben eine Harmonisierung der Angebote be-
wirkt. Dass trotz schweizweit verbindlicher Definition des Querein-
stiegs nach wie vor keine trennscharfenModelle existieren und je
nachHochschuleunterschiedlicheZielgruppenalsQuereinsteigende
adressiert werden, ist insofern wenig verwunderlich, als die EDK-
Definitioneinenbeachtlichen Spielraumzulässtund sowohlberufs-
erfahrene Personen mit als auch ohne formale Hochschulzulassung 
einschließt. Für die Weiterentwicklung der Quereinstiegsangebote
stelltsichdaherdieFragenachdenHerausforderungen,diemitden
unterschiedlichenAngebotenzumQuereinstiegverbundensind.Dies
istInhaltdesletztenAbschnitts.

Fazit für die Praxis 

DieimvorangegangenenAbschnittbeschriebenenWegeindenLehr-
berufführenzuvielseitigenHerausforderungen:
• Die „Admission sur dossier“ istressourcenintensiv.Dies lässtsich

an einemBeispielmit fiktiven Zahlen verdeutlichen, das der ak-
tuellenPraxisentspricht:Vonrund150 Interessiertenerfüllen in
etwa90PersonendieformalenAnforderungen,davonmeldensich
schließlich70InteressiertefürdasAufnahmeverfahrenan,50be-
stehenesundetwasmehrals40beginneneffektivdasStudium,
wovon15wiederumvorzeitigabbrechen.DieserProzessführtzu
einemhohenorganisatorischenAufwand–auch imHinblick auf
den Personaleinsatz. 

• AuchdiePrüfungderBerufseignunginFormvonAssessments er-
forderthohepersonelleRessourcen.DerZugangzuspeziellenStu-
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dienprogrammenfürQuereinsteigendemussjedochgemäßEDK-
RichtlinienmittelsBerufseignungsprüfungenreguliertwerden.

• Berufsintegrierte Ausbildungsphasen imRahmenvonStudienpro-
grammen für Quereinsteigende stellen hohe Anforderungen an
dieAuswahlundBegleitungderStudierendeninStudiumundBe-
rufsfeld.NachlediglicheinemJahrAusbildungwerdensiealsLehr-
personen teilzeitlich zu einem Teil des Kollegiums, übernehmen
schulhausspezifischeAufgaben,führenElterngesprächeundüber-
nehmenVerantwortungalsKlassenlehrperson.DieseFunktionen
erfordernspezifischeKompetenzenzueinemfrühenZeitpunktim
Studium.

• Die berufsintegrierten Studiengänge sind auch bezüglich „Studien-
gangdesign“(z. B.fixe,kompakteZeitfenster)undKooperationmit
derSchulpraxiskomplex.DieProgrammeführenzuanforderungs-
reichen administrativen und personellen Prozessen. Dies könnte
einGrund dafür sein, dass derzeit nur drei von 13Hochschulen
solche Programme anbieten. 

• Bei allen Zugängen des Quereinstiegsgilt:Unabhängigdavon,ob
Quereinsteigende mit regulär Studierenden unterrichtet werden 
oderinseparatenStudiengängenstudieren,stelltdieHeterogeni-
täthoheAnforderungenandieKonzeptionderStudiengängeund
die Individualisierung. Die Teilnehmenden bringen unterschiedli-
che Kenntnisse, Lebensläufe und Lebensumstände mit, die für den 
gezielten Kompetenzerwerb und die Organisation des Studiums
berücksichtigt werden müssen. Die Dozierenden sind gefordert,
ihre hochschuldidaktischen Kompetenzen und das methodische
RepertoirederIndividualisierungweiterzuentwickeln.

• Bei allen Formen der Zulassung zeigt sich:InsbesondereinZeiten
des Lehrkräftemangels führt derDruck zurRekrutierung von zu-
sätzlichenLehrpersonenzueinemhohenAnstieganBewerbungs-
dossiersvonQuereinsteigendenundzueinemerhöhtenAufwand
bezüglich der Zulassung. Die PHs sind dann gefordert, einen Bei-
tragzurausreichendenInformationderBewerbendenüberStudi-
umundBerufzuleistenundInstrumentezurfrühenSelbstselekti-
onbereitzustellen,damitdieInteressiertendiePassungzwischen
ihrenFähigkeiten,MotivenunddenAnforderungenimLehrberuf
selbstüberprüfenundrealistischeErwartungenandenLehrberuf
entwickelnkönnen.
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DiesenHerausforderungenstehenaberauchChancengegenüber:
• Quereinsteigende übernehmen insbesondere im berufsintegrier-

ten Studium sehr schnell Verantwortung in den Schulen. Der frühe 
Berufseinstiegbegünstigt ihre„Einsozialisation“ indenBeruf:Sie
lernenschnell„onthejob“.DasLernenvordemHintergrundder
eigenenSchulbiografie,wieeshäufigbeiregulärStudierendenzu
beobachtenist,scheintbeiQuereinsteigendenwenigerstarkaus-
geprägt.SiekommensehrschnellmitaktuellenThemenderSchul-
entwicklunginKontaktundmachendiesezuihreneigenen.

• Die Assessments zur Prüfung der Berufseignung erweisen sich als 
wichtiger, integraler Bestandteil des Studiums und leisten einen 
wesentlichenBeitragzurealistischenErwartungenanStudiumund
Beruf.

• QuereinsteigendefindenhäufiganinnovativenSchuleneineStelle.
DieSchulleitendenrekrutierensiebewusstzurErhöhung der „Di-
versity“imSchulhausteam.OftwerdensiefürBereicheeingesetzt,
in denen noch wenig Expertise vorhanden ist (z. B. Informatik).
Die Quereinsteigenden erfüllen damit die an sie gestellten gesell-
schaftlichenErwartungen.

Um den Herausforderungen gerecht zu werden, ist sowohl die
Lehrer*innenbildungalsauchdieSchulpraxisgefordert.DenSchullei-
tenden,dienoch(zu)wenigindieAusbildungvonQuereinsteigenden
eingebundensind,kommteinezentraleRollezu.EinegezieltereKo-
operationzwischendenPHsunddenSchulleitendenistfürdieOpti-
mierung desUnterstützungssystemsunerlässlich. In derAusbildung
sindFormenvonBegleitung(Mentoring,Coaching)inverschiedenen
Fächerngefragtwiez. B.content-focusedCoachingindenFachdidak-
tiken(Kreis&Staub,2009)undCoachingimBereichderErziehungs-
wissenschaft. Ziel ist es, geeignete FormateundFormen (z. B. auch
Online-Coaching)zufinden,dadieindividualisierteBegleitungdurch
verschiedenePersonensowohlfürdieCoachesalsauchdieAdminis-
tration der Hochschule sehr aufwändig ist. Eine Voraussetzung für
eineerfolgreicheindividuelleUnterstützungderStudierendenistder
ErwerbentsprechenderhochschuldidaktischerKompetenzen imBe-
reich„Coaching“derDozierenden.Coachingkannauchalsindividua-
lisierteFormvonWeiterbildungaufgefasstwerden,inder–vordem
HintergrundderjeweiligenBiografienderTeilnehmenden–gezieltauf
ihreAnliegen,ihrErlebenundHandelninderSchulpraxiseingegangen
wird. 
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DieHerausforderungensindaucheineChancefüreinezukunftswei-
sendeundinnovativeLehrer*innenbildung.DieErfahrungenausden
StudiengängenmitQuereinsteigendenbietennichtzuletztdieMög-
lichkeit,dieZusammenarbeitmitdemSchulfeld,denSchulleitungen
undSchulhausteamszuintensivierenundbislangweniggenutzteRes-
sourcenverstärktindenBlickzunehmen.IndividualisierteCoaching-
ModellesindnichtnurfürQuereinsteigenden-Studiengänge,sondern
auchfürdieregulärenStudiengängeinteressanteundzukunftsträch-
tigeKonzepte.DiewirtschaftlichenundgesellschaftlichenHerausfor-
derungenzuBeginndes21.Jahrhundertserforderneinlebenslanges
LernenderArbeitnehmenden.AuchdiePHswerdenzunehmendmit
Studierenden mit unterschiedlichen Biografien konfrontiert. Diese
IndividualisierunggiltesalsChancewahrzunehmenohnedabeiden
BlickfürzentralegemeinsameZielederLehrer*innenbildungausden
Augenzuverlieren.DiePHssindgefordert,eineVorreiterrollezuüber-
nehmenundinnovativeModelleweiterzuentwickeln.
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